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FERDEN | Die Gemeinde
Ferden will den Dorn-
bach durch den Bau ei-
nes Kleinkraftwerkes
nutzbar machen. 

Die notwendigen Investitionen
in der Höhe von 4,8 Millionen
Franken wurden an der ausser-
ordentlichen Urversammlung
von Anfang Oktober 2012 gut-
geheissen. Das Projekt erhielt
auf Empfehlung des Gemeinde-
rates eine Zustimmung von 85
Prozent der Anwesenden. 

2014 in Betrieb
Der definitive Bau- und Kredit-
beschluss ermöglicht es, die
Bauvorbereitungen unverzüg-
lich an die Hand zu nehmen.
Bereits im kommenden Winter
soll das Submissionsverfahren
gestartet werden. Die Baubewil-
ligung des Kantons Wallis liegt
vor. Geplant ist, das Kraftwerk
im Frühjahr 2014 in Betrieb zu
nehmen. 

2,2 Gigawattstunden
Der Dornbach fliesst westlich
des Dorfes in den Stausee des
Kraftwerkes Lötschen. Die Was-

serfassung wird unterhalb der
Restialp erstellt. Eine Drucklei-
tung von 1670 m Länge wird das
Wasser zur Zentrale in der Nähe
der Kantonsstrasse führen. Das
Projekt geht von einer Jahres-
produktion von 2,2 Gigawatt-
stunden aus. 

Selber nutzen
Die Gemeinde Ferden hat das
Ziel, ihre Wasserkraft zur rei-
nen Selbstnutzung zu verwen-
den. Der Finanzplan geht da-
von aus, dass bereits ab dem
ersten Betriebsjahr ein stolzer
Ertragsüberschuss erwirt-
schaftet wird. Die Gemeinde
Ferden lässt in diesem Zusam-
menhang wissen, dass sie die
Unabhängigkeit von Wasser-
kraftwerken gegenüber gros-
sen Energieunternehmen als
wichtig erachtet. Verschiedene
Walliser Gemeinden hätten in
der Vergangenheit bewiesen,
dass die Selbstnutzung der
Wasserkraft durch die öffentli-
che Hand nachhaltig und er-
folgversprechend sei.

Ein KW-Projekt am Fer-
denbach wurde deshalb auf
Eis gelegt. Die Interessen mit

der Nachbargemeinde Kippel
(der Ferdenbach bildet die Ge-
meindegrenze) konnten nicht
auf einen gemeinsamen Nen-
ner gebracht werden. Der Ge-
meinde Kippel schwebt der
Bau eines Kleinkraftwerkes
mit der BKW (Berner Kraftwer-
ke) als Partner vor, wie es bei-
spielsweise die Gemeinde Wi-
ler schon am Milibach reali-
siert hat.

Seltene Möglichkeit
Ferden ist eine typische Wasser-
zinsgemeinde. Der zunehmen-
de Druck der Energiebranche
auf Gemeinden mit noch nicht
oder nur teils erschlossenen Ge-
wässern ist auch dort spürbar.
Der beschlossene Atomausstieg
wird den Druck auf den Bau von
Wasserkraftwerken zwangsläu-
fig noch verstärken.

Die Berggemeinden sind
und bleiben unter Druck. Die
Wasserkraftnutzung ist neben
dem Tourismus eine der weni-
gen Möglichkeiten, Einnahmen
zu generieren. Sie sind notwen-
dig, um die Zukunft sicher an-
gehen und längerfristig planen
zu können. | wb
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Dornbach. Das Wasser soll vor der Einspeisung ins KW Lötschen schon mal genutzt 
werden. FOTO ZVG

Energie | Das Projekt «The Ark Energy» setzt auf Forschungsförderung und Innovation

Erste Resultate überzeugen
SITTEN | Schlagworte wie
Energieeffizienz und er-
neuerbare Energien sind
seit dem beschlossenen
Atomausstieg in aller
Munde. Bereits vor Fu-
kushima lancierte das
Wallis das Projekt «The
Ark Energy», welches
Forschung und Innovati-
on im Energiebereich 
vorantreiben will.

Bereits 2009 machte man sich
im Wallis Gedanken über Ener-
giefragen. Also noch vor der Re-
aktorkatastrophe in Fukushi-
ma und dem darauf beschlosse-
nen Atomausstieg der Schweiz
sah man Optimierungspoten -
zial im Energiesektor. Auf Anre-
gung des Departements für
Volkswirtschaft, Energie und
Raumentwicklung (DVER) rief
das Wallis vor drei Jahren das
Programm «The Ark Energy»
ins Leben. Einerseits sollte da-
mit die angewandte Forschung
unterstützt, andererseits Inno-
vationen im Energiebereich ge-
fördert werden.

Lebendiges Laboratorium
Der Fokus von «The Ark Energy»
liegt hauptsächlich auf erneuer-
baren Energien, Gross- und
Kleinwasserkraftwerken, Ener-
gieeffizienz sowie einem intelli-
genten Stromnetz (Smart Grid),
wie Jean-Michel Cina, Vorsteher
des DVER, anlässlich einer Me-
dienorientierung am Dienstag
erläuterte. «Das Wallis soll zum
lebendigen Laboratorium wer-
den», so Cina. Er möchte aus
dem Kanton ein Kompetenzzen-
trum für Energieforschung ma-
chen. Die wichtigsten Partner
hierbei sind die Westschweizer
Fachhochschule (HES-SO), die
ETH Lausanne sowie zwei weite-
re Forschungszentren in Marti-
nach und Neuenburg.

Die Resultate aus der For-
schung sollen in der Region di-
rekt angewandt werden und da-
durch das Wertschöpfungspo-

tenzial im Walliser Energiesek-
tor steigern. Dass er grosse Am-
bitionen hegt, ist sich Cina be-
wusst. Allerdings konnte er an
der Pressekonferenz erste kon-
krete Ergebnisse unterbreiten.

Unterstützung 
von 24 Grossprojekten
Nach rund drei Jahren wurden
bislang 24 Grossprojekte unter-
stützt. So erwähnte Dominique
Perruchoud, Sekretär der Stif-
tung «The Ark», beispielsweise
die Entwicklung eines Mikro-
turbinen-Prototyps oder die

Steigerung der Energieeffizienz
von öffentlicher Beleuchtung.

Ebenfalls unterstützt
wurde die Entwicklung eines
neuen Entsanders für Wasser-
kraftwerke. Dies ist ein gemein-
sames Projekt der Stahleinbau
und Maschinen AG im Acker-
sand und der HES-SO.

Sieben Lehrstühle und
ein Campus in Sitten
Cina sieht im Atomausstieg ei-
ne zusätzliche Chance für das
Walliser Energie-Projekt: «In
Zukunft werden mehr Gelder

in die Forschung investiert wer-
den.» «The Ark Energy» bereitet
so die Einrichtung von sieben
Energie-Lehrstühlen an der
ETH Lausanne vor. Zudem soll
in Sitten ein Campus eingerich-
tet werden.

Das Schlüsselwort der ver-
besserten «Wertschöpfungsket-
te» soll das Projekt am besten
beschreiben. Neben der Stär-
kung der Ausbildung sollen be-
stehende, innovative KMUs im
Energiesektor unterstützt und
neue Projekte (sogenannte
Start-ups) lanciert werden. Da-

durch soll nicht zuletzt die wirt-
schaftliche Tätigkeit im Kanton
erhöht werden.

Verschiedene Geldgeber
Zu etwas mehr als einem Drittel
wird die Stiftung «The Ark»
vom Kanton subventioniert,
doch auch der Bund, die Regio-
nen und Gemeinden sowie zu
einem kleineren Teil die Privat-
wirtschaft unterstützen das
Vorhaben finanziell. «Insge-
samt sind bis jetzt 5,3 Millionen
Franken direkt in die diversen
Projekte investiert worden»,

weiss Dominique Perruchoud.
Erst kürzlich wurde vom Gros-
sen Rat ein Nachtragskredit
von einer Million Franken ge-
währt.

Angesichts der energiepo-
litischen Ziele und auch der
konkreten Resultate von «The
Ark Energy» sind dies nachhal-
tige Investitionen, die auch den
Wirtschaftsstandort Wallis auf-
werten. Auch wenn bestimmt
noch Entwicklungspotenzial
vorhanden ist, das Wallis berei-
tet sich auf eine Zukunft nach
der Energiewende vor. fa

Konkret. Staatsrat Jean-Michel Cina (rechts) und Dominique Perruchoud, Sekretär der Stiftung «The Ark», präsentierten die ersten unterstützten Innovations-
projekte im Energiebereich. FOTO WB


